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worden, die Industrie möge sich möglichst dezentralisieren, um das übermäßig
rasche Wachstum der großstädtischen Zentren wenigstens einigermaßen ein
zuschränken. Oskar v. Hovorka-Wien.

II. Ethnologie.
29. M. Hilzheimer : Neigen inselbewohnende Säugetiere zu einer

Abnahme der Körpergröße? Arck. f. Rassen- u. Gesellschaf ts-
biologie 1909, Bd.VI, S. 305—321.

Im Gegensatz zu Frechs Gesetzen von der Kleinheit der Inselformen
stellt Hilzheimer die Behauptung auf, daß es ein solches Gesetz überhaupt
nicht gehe, und er versucht auf Grund zahlreicher Körpermessungen von
Exemplaren der japanischen, korsikanischen usw. Säugetierfauna diese bisher
unbezweifelte Theorie umzustoßen; er benutzt hierzu besonders den Bären,
den Hirsch, Hasen, Tiger und andere und betont, daß es nicht angehe, ein
Inseltier mit einem beliebig ausgewählten Festlandtiere zu vergleichen, sondern
daß man sich stets die ganze Variationsbreite der Art vor Augen halten
muß. Hilzheimer unterwirft auch die Dépér et sehe Theorie von der Größen
zunahme innerhalb phyletischer Formenreihen einer eingehenden Prüfung.

Dr. Oskar v. Hovorka-Wien.

Allgemeines.
30. R. Hofschlaeger: Die Entstehung der primitiven Heilmethoden

und ihre organische Weiterentwickelung. Archiv f. Geschichte
der Medizin 1909, Bd. III, Heft 2, S. 81—103.

Der auf diesem Gebiete bereits gut bekannte Autor geht von der Vor
aussetzung aus, daß die primitiven Heilmethoden stets auf ganz bestimmte
Reizursachen zurückzuführen sind, welche der Urmensch mit dem Tiere ge
meinsam hatte; nach seiner Anschauung muß man die primitivsten Heilformen
aller Völker mit den Heilbestrebungen vergleichen, mit welchen Tiere auf
schädliche Reize reagieren. Aus den Triebbewegungen des Vormenschen,
welchen durchgehends der Zweck der Entfernung einer Reizursache vom
Körper gemeinsam ist, ist die willkürliche Heilbetätigung des auf der nächst
höheren Kulturstufe stehenden Menschen unmittelbar hervorgegangen. So
bildete sich aus der Triebbandlung des Kratzens allmählich das Skarifizieren
aus, aus der Triebbewegung des Reibens die Massage, aus der Triebbewegung
des Leckens die Schröpfung usw. Die älteste Krankheitsauffassung bezeichnet
Hofschlaeger als Fremdkörpertheorie, an welche sich nicht nur die aus
dem Parasitismus hervorgegangene Wurmtheorie, sondern auch die Humoral
pathologie der primitiven Völker anschmiegt. Damit ist auch die prähistorische
Schädeltrepanation in Zusammenhang zu bringen, welche nichts anderes be
zweckt als die Entfernung von Parasiten, bzw. Krankheitsstoffen; darum hat
auch die Volkschirurgie bei den meisten primitiven Völkern eine ziemlich
hohe Entwickelungsstufe erreicht und verblüfft uns oft noch heute durch ihre
auffallenden Heilerfolge. Zum Schluß wird die Entwickelung der zauber
medizinischen Gebräuche besprochen. Dr. Oskar v. Hovorka-Wien.

Spezielles, Rassenkunde.
31. Ludwig Wilser: Die Ostseevölker in alter und neuer Zeit.

Monatsschr. f. Soziologie 1909, Jahrg. I, Mai.
Mit großem Scharfsinn und vielem Geschick versucht Verfasser in die

durch die Schriftsteller der Alten überlieferten Namen der Völker an der


